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Kaiſer Wilhelm I. im 
Kulturkampf. 


In dem bekannten Verlage von Duncker u. 
Humblot in Leipzig erſchien ſoeben eine neue 
Biographie Kaıfer Wilhelms I. aus der Feder 
des Leipziger Univerſitätsprofeſſors Erich Marcks. 
Der Verfaſſer wird nicht nur der Perſon des 
Kaiſers gerecht, ſondern auch dem Zeitalter des 
ſelben, den Ideen, die dieſe wichtigſte Epoche 
Deutſchlands bewegten, und nicht zuletzt den 
maßgebenden Perſönlichkeiten dieſes unſeres 
Jahrhunderts. Beſonders von allgemeinem 
Intereſſe dürfte ſein, was Marcks über den 
Kampf Kaiſer Wilhelms I. mit der katholiſchen 
Kirche ſagt. In dem Kapitel „Die liberale 
Zeit 1871-1879“ leſen wir darüber (S. 313 
bis 316): 

„Liberal war insbeſondere dasjenige polis 
tiſche Unternehmen, das in den Jahren nach 
1871 den Vordergrund ausfüllte: der Kampf 
mit der katholiſchen Kirche. Woher er ſtammte 
und weshalb er ausbrach, das iſt im Großen 
und Sachlichen ebeuſo klar, wie es im Einzelnen 
und Perſönlichen noch zweifelhaft oder doch um⸗ 
ſtritten iſt. In dem uralten Gegenſatze des 
modernen Staates zur Weltkirche war der Staat 
Jahrhunderte hindurch der vordringende Theil 
geweſen; ſeit der franzöſiſchen Revolution, die 
beide Gewalten gleichermaßen auf tiefere und 
breitere, demokratiſchere Grundlagen ſtellte und 
die iunere Kraft beider ſo unendlich erhöhte, war 
es die Kirche. Die ſtaatlichen Auſprüche, die der 
Abſolütismus mit ſeinen Juriſten ausgebildet 
und vertreten hatte, gingen ſeitdem in die Erb⸗ 
ſchaft und Pflege namentlich der Liberalen über, 
aber auch die Regierenden, woher ſie ſelber 
immer kommen mochten, konnten jene Auſprüche 
nicht unvertheidigt laſſen; der Zug der Natio⸗ 
nalität kam den einen wie deu andern dabei zu 
Hülfe. Aber von ihrem internationalen Boden 
aus trat ihnen die Weltkirche, jetzt ſie als die 
Augreiferin, als die Erobernde, entgegen, mit 
ihrem verſtärkten Heerbanne, alle Mittel des 
neuen Jahrhunderts ausnützend, immer weiter 
und höher dringend: zwei Mächte, ihrem tiefſten 
Weſen nach, ſelbſt da, wo zu ihrer grund⸗ 
ſätzlichen Abweichung nicht noch die konfeſſionelle 
hinzutrat, einander fremd und bis zu einem ges 
wiſſen Grade einander nothwendig feind, über 
ihr gegenſeitiges Verhältniß und mindeſtens die 
Grenzen ihrer Machtkreiſe ein für allemal auf 
den Kampf und die Verhandlung angewieſen. 
Als jetzt im gleichen Jahre hier das deutſche 
Reich, national und zudem proteſtantiſch, der 
Sieger über die dem Papſtthume dienſtbaren 
und auch von ultramontauen Kräften zum Kriege 
getriebenen katholiſchen Kaiſerreiche, der natür⸗ 
liche Beſchützer des ſchickſalsverwandten italie⸗ 
niſchen Einheitsſtaates, ſich erhoben hatte, dort 
das vatikaniſche Konzil die internationale Kirche 
vollends abſolutiſtiſch geſchloſſen hatte, da ſtießen 
die beiden Gewalten, jetzt alle beide in ſtolzem 
Aufſtiege, beinahe von ſelber zuſammen. Nicht 
daß fie es thaten, war das Auffallende; man 
darf fragen, ob ſie und wie ſie es vermeiden 
konnten? Erſt die Erfahrungen eines langen 
Streites haben ſie gelehrt, ſich, ſoweit ſie es 
können, zu verſtändigen. 

Wer nun den erſten Schuß gethan hat, 
braucht hier nicht erörtert zu werden; in jedem 
Falle hatte der Staat Anlaß genug, ſich für den 
Herausgeforderten zu halten. Bismarck nahm 
den Kampf auf, von dem er meinte, daß dieſer 
ihn erſt, in Preußen und im Reich, zum Herrn 
im eignen Hauſe machen würde; und alle weit⸗ 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
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über die in der letzten Zeit ſo erſchreckend häufigen Schmuck angelegt hatten, fanden Aufzüge, Feſt⸗ 
Kaden d zu e hei mähler, Feſtkommerſe, 9 5 5 Aufführungen 
rfahrungen dieſes Arztes liegt die Wahrſchein⸗ u. ſ. w. ſtatt. Die Stadt Mewe ernaunte den 
lichkeit nahe, daß ein Theil dieſer Unfälle auf ab sen Oberpräſidenten v. Goßler zum Ehreu⸗ 
die ungenügende Hörfähigkeit der Eiſenbahnbeamten bürger. 
zurückzuführen iſt. Obwohl ſämtliche Beamte 
30 hen Eiſenbahndienſtes en 
wiſchenräumen nicht nur au re Sehkraft, i 
ſondern auch auf ihre Hörfähigkeit unrerfucht Deutſchland. N 
werden, ſo kommen doch Hörſtörungen viel Berlin, 4. Oktober. Die Leiche des Her⸗ 
ice bei ihnen vor, ae, Bun dieſe Untere zogs r von de eg 
uchungen aufgedeckt werden. Bei vielen Meufchen, traf geſtern Nachmittag 3½ Uhr von Kurhaſen 
die ſich für vollkommen 1 1 5 0 har er⸗ ia = ner mau: 8 
giebt eine genaue Unterſuchung hochgradige in werin ein, wo der Großherzog, der Herzog⸗ 
Funktionsſtörungen, und es iſt mit Rückſicht auf Regent, die Herzöge Paul, Adolf und Heinrich, 
dieſe fo häufige Selbſttäuſchung im Allgemeinen der Erbgroßberzog von Oldenburg und Prinz 
Niemandem auf eine bloße Ausſage hin zu Heiurich VIII. Reuß j. L. dieſelbe erwarteten. 
glauben, daß er auf beiden Ohren gut höre. Bei dem Herausnehmen des Sarges aus dem 
Die re der Re a ee he 55 e 
gerade bei den Eiſenbahnbeamten mindeſtens fo Nr. geſte renkompagnie da ewehr, 
wichtig iſt wie die Augenunterſuchung, auf die während die Muſitk den Choral „Jeſus meine 
thatſächlich weit mehr Gewicht gelegt wird, ſetzt Zuverſicht“ ſpielte. Marine⸗Offiziere hoben den 
eine ſichere Beherrſchung der zahlreichen Methoden Sarg auf den Trauerwagen; die auf dem Luiſen⸗ 
voraus, wie fie vom praktiſchen Arzt kaum platz aufgeſtellten Truppen, unter welchen auch 
verlangt werden kann. Prof. Bürkner machte eine Kompagnie der erſten Torpedo⸗Abtheilung 
ferner darauf aufmerkſam, daß von den Fahr⸗ nuter Führung des Kapitän ⸗Lieutenants Schäfer 
en 1 0 we Pr une Ns e hen et ae 
ührern in Folge der ä eiten, die der Trommelwirbel em Läuten der Glocken 
Dienſt mit ſich bringt, ein ſehr großer Theil ſämtlicher Kirchen bewegte ſich der Trauerzug 
ſchon nach einer verhältnißmäßig kurzen Dienſt⸗ nach dem Dom. In der Straße harrte ein jehr 
zeit die normale Hörfähigkeit Ei mehr beſitze, 3 den Sar sen 1 are 08. 
wenn auch mancher von ihnen mit mäßigen ten außer den ürſtlichkeiten Staats- und Hof⸗ 
Hörſtörungen noch dienſtfähig ſein möge. Von beamte, Prediger, Offiziere des Heeres und der 
größter Bedeutung ſei aber eine genügende Hör⸗ Marine, viele Kriegervereine und andere Abord⸗ 
ſchärfe nicht nur für das Fahrperſonal; ebenſoviel nungen. Um 4½ Uhr erreichte der Zug die 
hänge die zen 10 Dienſtes davon 95 daß ee ar Sarg es iu derſelben 15 5 
Bahnwärter, Weichenſteller und alle ſonſtigen Altar niedergeſetzt. eben dem letzteren hatten 
17755 des Me wien ene ein 1 = Bere 9 und die 99 u 
ehör auf beiden Ohren beſitzen. Auch einfeitige lichen Damen den Sarg erwartet. achdem der 
Schwerhörigkeit könne ſchon höchſt verhäugnißvoll Domprediger Weber ein Gebet geſprochen hatte, 
werden, zumal mau ſich mit einem Ohre ſchwer legte Großherzogin Marie einen mit dem Hei⸗ 
Seel den dee Panerai ee eee e eee 
icherheit ſowohl des reiſender * rbeer nieder. . 
anch der Beamten ſelbſt erfordere es unbedingt, heute und morgen bis zur Beiſetzung in Parade 
daß den Ohren des Eiſenbahnperſonals weit mehr aufgeſtellt. f 8 
Beachtung geſchenkt werde als bisher. — Geſtern Vormittag 11 Uhr hat die Ein⸗ 


BER EEE e RETTET weihung der Kanal⸗Dankeskirche in Holtenau 
ftattgefunden. In Vertretung des Kaiſers und 
Aus dem Reiche. 


der Kaiſerin wohnten Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich der Feier bei. Nach Ankunft der hohen 
Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Poſen gemeldet Herrſchaften überreichte der Kanalbau⸗Jnſpek or 
wird, iſt nach neueren Beſtimmungen auf die] Luetjohann vor der Kirche dem Prinzen Heinrich 
Theilnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers an dem mit einer Auſprache den Kirchenſchküſſel. „Der, 
Jubiläum des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt Prinz gab den letzteren an den Ortsgeiſtlichen, 
von Nollendorf (1. weſtpr.) Nr. 6 zu rechnen. — Paſtor Hellwag, weiter und dieſer ſchloß mit 
In Kronberg bei der Kaiſerin Friedrich wer- einem Segenswunſche die Thür der Kirche auf. 
den am 4. Oktober Prinz Heinrich und Gemahlin In feierlichem Zuze, unter Vorautritt der aus 
erwartet. Ein Beſuch des Zarenpaares ift in dem Generalſuperintendenten D. Kaftau, Propſt 
Ausſicht geſtellt. — Am Sonnabend Abend wurde Holm und Paſtor Hellwag beſtehenden Geiſtlich⸗ 
in Kiel in der Garniſonkirche ein Trauergottes⸗ keit, betraten ſodann die Hoheiten, der Kultus⸗ 
dienſt für den verblichenen Herzog Friedrich | minifter Dr. Boſſe, der Oberpräſident v. Köller, 
Wilhelm und die mit ihm untergegangenen Ma- der Präſident des Kanalamtes Löwe, Admiral 
rinemannſchaften abgehalten. Prinz und Prin- Köſter, der Marinekommiſſar für den Kaiſer⸗ 
zeſſin Heinrich, ſowie die hier anweſenden Ad⸗ Wilhelm⸗Kanual Kontre⸗Admiral Aſchenborn und 
mirale und zahlreiche Marineoffiziere wohnten] die übrigen Theilnehmer der Feier unter Orgel⸗ 
der Trauerfeier bei; Marinepfarrer Rogge hielt klang das neue Gotteshaus. _ Generaljup.rintens 
die Trauerrede. — Am 18. d. M. wird in Leip⸗ dent D. Kaftan hielt die Weihrede, der Orts⸗ 
zig ein Denkmal des Fürſten Bismarck ent- geiſtliche predigte über Sacharja Kap. 2, Vers 7. 
hüllt. Das Modell ſtammt von einem Leipziger Nach dem Gottes dienſte kehrten die hohen Herr⸗ 
Künſtler, Adolf Lehnert, gegoſſen iſt es in derſſchaften nach Kiel zurück. 
Rupp'ſchen Erzgießerei in München. Bismarck — Ueber die Ankunft und den Empfang 
iſt dargeſtellt im bürgerlichen Gewande, deuf des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Daruſtadt wird 
Schlapphut, ſowie den Stock in der Rechten, von dort vom Sonnabend gemeldet: Nachmittags 
Tyras zur Seite. Ernſt blickt er in die Ferne. 4 Uhr lief der ruſſiſche Faiferliche Sonderzug in 
Dem Künftler mag der Kanzler aus dem Anfang die Halle der Main⸗Neckar⸗Bahn ein, wo die ger 
der achtziger Jahre vor Augen geſchwebt haben. ſamte großherzogliche Familie zum Empfang aus 
Die Figur mißt 3,80 Meter und steht auf einem weſend war. Kaiſerin Alexandra entitieg zuerſt 


gehenden Hoffnungen und Beſtrebungen, die libe⸗ 6,60 Meter Hohen, aus Kupfer getriebenen dem Salonwagen, umarmte und küßte den Groß⸗ 
ralen, nationalen, proteſtautiſchen, ſchloſſen ſich Felſen, zu deſſen Füßen eine zweite Koloſſalfigur herzog und die Großherzogin auf 55 9 5 - 
ihm leidenſchaftlich an. Daß man dabei die (3,50 Meter) ſich befindet, die Geſtalt eines] darauf folgte der Kaifer Nikolaus, der das groß⸗ 
elementare Macht des Katholizismus in Glauben kuienden Mannes im Arbeitskleide, der mit hoch herzogliche Paar iu gleich herzlicher Weiſe bes 
und Kirche unterſchätzt hat und im Angriffe zu erhobenen Armen bewundernd zu dem Gewaltigen grüßte. Nach Begrüßung der anderen Fürſtlich⸗ 
weit vorgegangen iſt, das verkündet heute alle aufblickt. Die Sockelfigur modellirte gleichfalls keiten und der Vorſtellung aller übrigen zum 
Welt; ein ſicher begründetes Urtheil über die ein Leipziger Künſtler, Joſef Magr. — Eine Empfange Anweſenden, zu denen unter auderen 
Nothwendigkeiten und Verantwortlichteiten wird deutſche pathologiſche Geſellſchaft iſt auf der ruſſiſche Miniſterreſident Oz'rob und der 
man ſchwerlich bereits fällen können. Gewiß hat der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Geſandtſchaftsſekretäe Bonbieusky gehörten, bes 
an dem Irrthume auch Bismarck ſeinen Theil Aerzte in Braunſchweig begründet worden. Zum ſtiegen die Fürſtlichkeiten die à la Daumont be⸗ 
gehabt; wie weit dieſer geht, wage ich nicht zu Vorſitzenden wurde der „Berl. klin. Wocheuſchr. ſpaunten Hofwagen und fuhren nach dem Neuen 
entſcheiden. Das erkennen wir bereits, daß ihm, zufolge Profeſſor Rudo f Virchow gewählt. — Palais. Im erſten Wagen führen die Kaiſerin 
wohl faſt von Anfang an, in dieſem Kriege, in Der Neunerausſchuß des Zentralkomitees zur und die Großherzogin, im zweiten der Kaiſer in 
den feine Kämpfernatur ſich inzwiſchen immer Unterſtützung der Ueberſchwemmten in der Uuüiform feines heſſiſchen Dra onerregiments 


wieder feurig ſtürzte und dem er im Ganzen nicht Deutſchland 


zu entgehen vermochte, doch nie recht wohl ge⸗ 
weſen iſt. Er ſtritt um die reale Macht, die 
Macht ſeines Reiches und — denn das war ganz 
untrennbar davon — um ſeine eigene Macht; 
um die Sicherung ſeines Werkes gegen die katho⸗ 
liſchen, partikulariſtiſchen, nationalen Feinde, die 
es von innen und außen her zugleich bedroht n; 
auch um die Herſtellung einer fefteren Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des weltlichen Staates, des ſchlecht⸗ 
gedeckten preußiſchen zumal, gegen die wachſenden 
Auſprüche des Papſtthums. Er mußte dabei die 
Bundesgenoſſenſchaft der Liberalen, der Juriſten, 
ſuchen, die aber mit ganz anders prinzipiellen 
Beſtrebungen als er in den Streit eintraten. 
Sie dehnten die Staatöhoheit weiter, als er es 
wohl jemals auf die Dauer gewollt hat; weder 
ihre juriſtiſche Logik noch ihre einſeitig zugeſpitzte 
weltliche Anſchauung, ja Kircheufeindſchaft theilte 
er; vieles, was ſie im Grundſatz und für immer 
aufrichteteun, war ihm nur Kampfmittel, ein 
Kampfgeſetz, das er nach Möglichkeit behaupten, 
aber auch unbedenklich wieder opfern würde, 
wenn es ſeine Schuldigkeit gethan hätte oder nicht 
mehr haltbar wäre, und das er von dem weit 
engeren, eigentlich organiſchen Beſtande einer 
immer unentbehrlichen Kirchengeſetzgebung ſcharf 
unterſchied. Die Wandlungen, die er jeiber da⸗ 

> etwa durchgemacht hat, muß man noch feſt⸗ 
füge > jeinen Vertrauten klagte er ſchon ziemlich 
Falz über den Radikalismus ſeines Miniſters 


zuſam aber der gemeinjane Krieg band ſie noch 


al ben. Deſſen Getöſe übertönte vorerſt 
heller dere; von beiden Seiten zog man in 


Unumſch denſchaft in ihn hinein und wollte die 


i ränktpeit der eigene Ford en noch 
nicht e genen Forderung 
vor den igen den Konſervativen überall wurde 


rbündeten der Regierung, vor den 


olgen d 
Ken. für die Rlturkampfes" für das innere 


N 


für die cvangelſſch macht den Glauben, auch 1897 ausgelooft für 201 131025 Mark, jo daß 


che Kirche angſt.“ 


Die Hörfähigkeit der Eiſenbuhn⸗ 
beamten. 

Vor einigen Tagen nahm 

Göttingen Gelegenheit, ſich in' der Ohrenklinik 


hielt in Berlin am Souuabend und der Großherzog in ruſſiſcher Uniſosm; im 
unter Vorfig des Stadtverordneten⸗Vorſtehers dritten Wagen 0 die Großfürſtinuen Olga 
Dr. Langerhaus eine Sitzung ab, in weicher und Tatjana und Prinzeſſin Eliſabeth von 
folgende Summen zur Verſendung beſtiumt Heſſen. In den folgenden Wagen hatten die 
wurden: nach Eppingen in Baden 35 000 Mark, übrigen Fürſtlichteiten und das Gefolge Platz 
nach Elſaß⸗Lothringen 25000 Mark, nach der genommen. Militäriſcher Empfang und eine 
Stadt Guben: an Prinz Karolath 10 000 Merk, Eskorte hatte der Kaiſer dankend abgelehnt. Das 
und au Dr. Kapp 10 000 Mark, nach der Stadt Publikum brachte dem großherzoglichen Paare 
Mart, nach Kreis Kottbus 20 000 Mark, nach lich geſchmückten Straßen herzliche Kundgebungen 
Delitzſch 20 000 Mark, nach Bitterfeld 0 000 dar. Das ruſſiſche Kaijerpaar nahm im Kreiſe 
Mark, nach Eilenburg 10000 Mark, nach Deſſau der großherzoglichen Familie das Mittagsmahl 
15.000 Mark, nach Würtemberg 100 000 Mark, ein, woran auch Prinzeſſin Ludwig von Batten⸗ 
zuſammen 315 000 Mark. Es verbleiben zur berg und Prinzeſſin Aribert von Aahalt then 
Dispoſition etwa noch 1 Million Mark. Gezählt nihmen. Das kaiſerliche Gefolge, das im 
ſoll nur an Hülfsbedürſtige werden, die zur Fort Palais am Lulſeuplatz abgeſtiegen iſt, beſteht aus 
führung ihrer Exiſtenz eine Unterſtützung bes der Hofdame Prinzeſſin Bariatinsky, den Ge⸗ 
dürfen, die ganz Unbemittelten ſollen jedoch einen neroladjutanten von Richter und Heſſe, Leibarzt 
höheren Prozeutſatz erhalten. — Nach einer Mit⸗Hirſch, Kammerherrn Eskeppare und Kammer⸗ 
heilung der Leitung der allgemeinen Gartenbau- ſunker Mamuntow. 

ausſtellung in Hamburg, die heute, Montaa, Prinzeſſin Chriftian von Schleswig⸗Holſtein 
geſchloſſen wird, beträgt der Geſamt⸗Ueberſchuß ift mit ihrer Tochter Viktoria zum Beſuch in 
des Unternehmens rund 300 000 Mark. — Der Harmſtadt eingetroffen. Am Bahnhof wurde die 
„Reichsanz.“ bringt eine Zuſammenſtellung der Prinzeſſin pon der Croßherzogin und der 
im erſten Vierteljahr 1897 durch die preußiſchen Prinzeſſin Aribert von Anhalt empfangen. An 
Rentenbanken erzielten Geſchäfsergebnſſſe. dem Frühſtück bei den großherzoglichen Herr⸗ 
Demnach find 30 728,15 Mark an Renten über⸗ ſchaften nahmen am geſtrigen Sonntag außer 
nommen. Die Berechtigten haben dafür 665 295 dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland die 
Mark in Rentenbriefen und 13 283 Mark baar Prinzeſſin Ludwig von Battenberg und deren 
als Abfindung erhalten. An Rentenablöſungs⸗ beide Töchter ſowie Prinz Wilhelm theil. Am 
Kapitalien find gekündigt oder eingezahlt 1850050 Nachmittag machten der Kaiſer und die Kaiſerin 
Mark. Die Kapitalien, die von den Pflichtigen von Rußland mit dem Großherzog und der 
mit dem 18 fachen Betrage der Reute an die Großherzogin und den übrigen Fürſilichkeiten 
Staatskaſſe eingezahlt find und wofür die Der eine Spazierfahrt nach dem Kranichſteiner Berg. 
rechtigten die Abfindung in Rentenbrlefen vers Abends beſuchten die allerhöchſten und höchſten 
langt haben, betragen 22 923 Mark. Seit ihrem Herrſchaften das Hoftheater, in welchen Kienzl's 
Beſtehen haben die Provinzial⸗Reuteubanken „Evangelimann“ gegeben wurde. 

tg im Betrage von 533 657 865 Mark — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ift geſtern 
in Umlauf gelegt, Tuvon find, bis 1. April Nacht bier wieder eingetroffen und wird ſich in 


den nächſten Tagen nach Hubertusſtock begeben, 
wo bekanntlich der Kalfer am Mittwoch eintrifft. 


unverlooft im Umlaufe blieben für 332 526 840 
Mark. — Das Jubelfeſt ihres 600jährigen WR 13 
Beſtehens feierten in den letzten Tagen die — Der Statthalter von. Elſaß⸗Lothringen, 
beiden Städte Vreußiſch⸗Holland (Reglerungsbez. Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, trifft heute zu 
Königsberg) und Mewe (Regierungsbez. Marieu⸗ kurzem Aufenthalt aus Straßburg hier ein. 

werder). In erſt rer wurde ein von Profeſſor — Der Kaiſer wird auch in dieſem Jahre 
Herter⸗Berlin errichtetes Kaiſer Wilhelm ⸗Denk⸗ wieder, und zwar Anfang November, au der 


Prof. Bürkuer in mal unter Theilnahme des Regierungspräſidenten Haſenjagd auf der Beſitzung des Hausminiſters 


enthüllt. In beiden Städten, die feſtlichen Grafen v. Wedel⸗Piesdorf theilnehmen. 


— Ein Mitarbeiter der „Brüſſ. Reforme“ 
hat den zur Theilnahme an dem internationalen 
Kongreſſe für die Arbeitsgeſetzgebung in Brüſſel 
eingetroffenen ehemaligen preußiſchen Handels⸗ 
miniſter Frhrn. v. Berfepſch ausgefragt und von 
ihm folgende bemerkenswerthe Erklärungen er⸗ 
halten: Das Ziel des Berliner Kongreſſes war, 
den Arbeitern eine menſchliche Lage zu ſchaffen, 
die Arbeitsſtunden zu regeln, der Noth bei Krank⸗ 
heiten abzuhelfen und die Zukunft der alten 
Arbeiter zu ſichern. Ich trat im Jahre 1891 in 
die Regierung ein. Die Arbeiterbewegung hatte 
ungeheure Fortſchritte in Deutſchland gemacht. 
Der alte Kaiſer kannte ſchon die Lage, und 
Kaiſer Wilhelm II. wollte durch Staatsgeſetze 
genau die ſoziale Rolle des Arbeiters feſtſtellen. 
Das Ziel des Kaiſers war, als er mich zur 
Leitung des Handels und der Induſtrie berief, 
die Arbeit der Frauen, der Kinder und alten 
Arbeiter zu regeln. Das war meine Aufgabe, 
der ich mich ganz hingab. Nachdem die Geſetz⸗ 
gebung fertig geſtellt war, gab ich meine Ent⸗ 
laſſung, da meine Anſchauungen ſich mit denen 
der Mehrheit im Widerſpruche befanden. Ich 
hätte noch gewünſcht, die Lage der Augeſtellten, 
für die noch alles in Deutſchland zu thun iſt, 
zu verbeſſern. Ich habe mich aber zurückgezogen, 
lebe auf dem Lande und beſchäftige mich aus⸗ 
ſchließlich mit der ſozialen Frage. Die Zeitungen 
zeigen meine Kandidatur für den Reichstag an; 
es iſt kein wahres Wort daran. Die Wahlen 
finden erſt in einem Jahre ſtatt und ich habe 
noch nicht an irgend eine Kandidatur gedacht. 
Die ſoziale Frage hat in Europa einen großen 
Schritt gethan; in England, in der Schweiz ſind 
ungeheure Fortſchritte erzielt worden. Frankreich 
und beſonders Belgien ſind im Rückſtande. Das 
hängt zweifellos mit der zu ſtarken Entwickelung 
des Sozialismus zuſammen, die unglücklicherweiſe 
eine Reaktion herbeiführen muß. Die Sozialiſten 
wollen keine ſtaatliche Geſetzgebung. Nach meiner 
Anſicht iſt die Regierungseinmiſchung in der 
Löſung der ſozialen Probleme nothwendig. Ich 
folge mit dem größten Intereſſe den Verhaud⸗ 
lungen des gegenwärtigen Kongreſſes und hoffe, 
daß aus ihm andere Woh thaten hervorgehen 
werden als unbeſtimmte Theorien und leere 
Redensarten. Be 


— In der letzten Zeit haben ſich innerhalb 


der katholiſchen Kreiſe Würtembergs allerlei 


ſehr intereſſante Vorgänge abgeſpielt. Der katho⸗ 


liſche Volkeſchullehrer Mangold in Ulm hatte im 
Frühjahr au einer Verſammlung evangeliſcher 


Lehrer theilgenommen, die ſich gegen die Zeu⸗ 


betreffs der Schule ausſprach, 


trums forderungen. 
mit einer warmen 


und war für ſein Erſcheinen 
Begrüßung bedacht worden. 
ſich das ultramontane deutſche Volksblatt ſo, daß 
es ausrief: „Pfui über ſolche kathollſche Männer, 
wir ſagen nicht Lehrer!“ Mangold ließ dieſes 
Pfui aber nicht auf ſich ſitzen, und obwohl der 
Rechtsauwalt und päpſtliche Geheimkämmerer 
Konrad Schad von Mitteibiberach, wie verlautet, 
ſich alle Mühe gab, den Kaplan Eckard, den ver⸗ 
antwortlichen Leiter des genannten Blattes, weiß 
zu brennen, ſo wurde dieſer am 21. September 
doch vom Ulmer Schöffengericht zu 150 Mark 
Geldſtrafe und Tragung aller Koſten verurtheilt. 
Das Schlimmſte aber kam noch nach: am 
27. September wählte der katholiſche Lehrerverein 
Würtembergs erſtens den nicht ultramontanen 
Lehrer Ruf von Rottweil zu ſeinem Vorſtand 
und zweitens den genannten Mangold, und zwar 
mit 27 gegen 15 Stimmen, zu ſeinem erſten 
Schriftführer. Der ganze Zentrums feldzug für 
die Erhaltung der geiſtlichen Schulaufſicht hat 
ſonach bis jetzt blos zu einem erſten großen 
Mißerfolg geführt und die katholiſche Lehrer⸗ 
ſchaft iſt durch die Maßloſigkeit und Angriffe der 
Kaplanspreſſe lediglich zur deutlichen Stellung⸗ 
nahme gegen das Zeutrum gedrängt worden. 

Hamburg, 3. Oktober. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag wurde um 7 Uhr Abends 
in dem feſtlich geſchmückten Etabliſſement Tuetge 
durch den Abgeordneten Molkenvuhr eröffnet. 
Nach einem Liedervortrag und einer Begrüßungs⸗ 
rede des Abgeordneten Frohme auf der mit 
Büſten von Laſſalle, Engels, Marx geſchmückten 
Tribüne theilte Mo ſkenbuhr mit, der jetzige 
Parteitag ſei ſeit 21 Jahren der erſte vor der 
Reichstagswahl, daher habe derſelbe eine eminente 
Bedeutung. Zu Vorſitzenden wurden erwählt 
Singer⸗Berlin und Leſche⸗Altona; ferner 
Schriftführer und die Neuner⸗Kommiſſion zur 
Mandatsprüfung. Nach Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ 
ordnung wird eine Reſolution für die engliſchen 
Metallarbeiter, die um den Aahtſtundentag 
kämpfen, einſtimmig angenommen. Ebenſo wird 
die aus 11 Punkten beſtehende Tagesordnung 
angenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 3. Oktober. Der König von Sachſen 


traf heute früh hier ein und wurde auf dem 


Bahuhofe von Kaiſer Bang Solch, dem Erz⸗ 
herzog Eugen und hohen Würdenträgern em⸗ 
pfangen. Nach herzlichſter Begrüßung und Vor⸗ 
ſtellung der gegenſeitigen Gefolge ſchritten die 
Monarchen die Front der Ehrenkompagnie ab 
und begaben fi ſodann in geſchloſſeuem Wagen 
nach Schönbrunn. Dortſelbſt fand Nachmittag 
1½ Uhr ein Dejeuer dinatoire ſtatt, an welchem 
der Kaiſer, der König von Sachſen, der dem⸗ 
ſelben zugetheilte Ehrendieuſt, Prinz Leopold 


don Baiern, Erzherzog Franz Salvator, der 


Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski, der 
Reichskriegsm nifter von Krieghammer, der Acker. 
bauminiſter Graf Ledebur und der Chef des 
Generaiftabes Freiherr von Beck theilnahmen. 
Um 2½ Uhr reiſten die hohen Herrſchaften und 
die Jigdgäſte zu den Hochwildjigden nach Mürz⸗ 
ſteg ab. . 
Frank reich. 


Paris, 3. Oktober. In Salnt⸗Céré, Des 
partement Lot, wurde heute im Beiſein des 
Kriegsminiſters General Billot und mehrerer 
fremder Militärattachees ein Denkmal für den 
Marſchall Canrobert enthüllt. Bei dem ſich daran 
ſchließenden Feſtmahl brachte der Kriegsminiſter 
Billot auf die fremden Offiziere einen Trink⸗ 
ſpruch aus, welchen der ruſſiſche Militärattachee 
Baron Fredericks im Namen der fremden Offiziere 
beantwortete. ER 

Auf der Teufelsinſel ſcheint ein Komplott 
zur Entführung des Exhauptmanns Dreyfus aufs 
gedeckt zu fein, deſſen Overwächter verhaftet 
wurde. Details fehlen noch. 

Der bisherige franzöſiſche Botſchafter 
Wien, Lozé, beabſichtigt, ſich bei den bevor⸗ 


Darüber entrüſtete 3 


9. um 157 ſtattgefunden hat. 


in zelnen Lehrfächern wieder herzuſtellen.“ 


Montag, 4. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. al er 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


ſtehenden Wahlen um ein Deputirtenmandat zu 
bewerben, darum wies er die Ernennung zum 
Gouverneur Algeriens zurück. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 3. Oktober. Wie verlautet, iſt 
Sagaſta entſchloſſen, den General Weyler von 
Kuba abzuberufen und durch General Blanco zu 
erſetzen; ferner will er der Inſel Kuba die 
Homerule gewähreu, um den Konflikt mit den 
Vereinigten Staaten mit einem Schlage zu be⸗ 
endigen. 


Griechenland. 


Athen, 3. Oktober. Das neue Miniſterium 
dürfte ſich gutem Vernehmen nach folgender⸗ 
maßen zuſammenſetzen: Zaimis Präſidium und 
Inneres, General Smolenski Krieg, Admiral 
Canaris Marine, Mavrocordato Aeußeres, Paua⸗ 


bank Streit Finanzen. Die Spaltung innerhalb 
der Delyanniſtiſchen Partei ſoll eine voll⸗ 
ſtändige ſein. 

Wie ferner aus Athen depeſchirt wird, iſt 
das neue Miniſterium nunmehr endgültig wie 
folgt zuſammengeſetzt: Zaimis Präſidium und 
Auswärtiges, General Smolenski Krieg, Oberſt 
Korpas Juneres, Streit Finanzen, Tomau Juſtiz, 
Panagitopulo Unterricht. Kapitän Hadjikyriako 
Marine. Die neuen Miniſter haben Sonntag 
früh 9 Uhr dem Könige den Eid geleiſtet mit 
Ausnahme des Juſtizminiſters Toman, welcher 
römiſch⸗katholiſch iſt und deshalb den Eid um 
10 Uhr in Gegenwart des römiſch⸗katholiſchen 
Erzbiſchofs de Angelis ablegte. Es iſt in 
Griechenland das erſte Mal, daß ein Katholik 
Miniſter wird. Als man bei dem General 
Smolenski Erkundigungen darüber einzog, ob er 
das Miniſterium des Krieges übernehmen würde, 
erwiderte er, er ſei keine politiſche Perſönlichkeit, 
ſondern ein Soldat und gehorche als ſolcher dem 
Befehle ſeines Königs. 

Der Eindruck, den das heute vereidigte 
Miniſterium Zaimis beim Publikum hervorrief, 
iſt ausgezeichnet, da daſſelbe aus höchſt ver⸗ 
trauenswerthen Mitgliedern beſteht. General 
Smoleuski, der als wackerer Soldat dem Ruf 
des Königs folgte, obgleich er ein Feind der Be⸗ 
ſchäftigung mit Politik iſt, und v. Streit, der als 
vortreffliche Finanzautorität gilt, werden als 
werthvolle Garantie für das Gedeihen des 
Miniſteriums betrachtet. Selbſt delyanniſtiſche 
Blätter wagen das Miniſterium ſelbſt nicht an⸗ 
Sie verurtheilen Zaimis nur, weil er 
die Parteiordnung 


ein Vertrauensvotum erzielen. 

Delyannis, der ſich um ſeine Herrſchergelüſte 
betrogen ſieht, iſt natürlich außer ſich. Er ließ 
vor der definitiven Uebernahme des Miniſter⸗ 
präſidentenpoſtens durch Zaimis in ſeinem Organ 
erklären: Wenn Zaimis es für nothwendig er⸗ 
achte, die Bildung des neuen Miniſteriums zu 
übernehmen, fo thue er dies auf eigene Veraut⸗ 
wortung; weder ſeine Meinungen, noch die Ver⸗ 
antwortung werde in jo kritiſchen Verhältniſſen 
die Majorität der Kammer und die Partei thei⸗ 
len, der er bisher angehörte und die Delyannis 
als ihren Führer auerkenne. — Mehr als 35 
Delyanniſten aber wollen ſich deshalb von 
Delhannis losſagen und Zaimis zuwenden, den 
auch die Ralliſten und die Trikupiſten unter⸗ 
ſtützen werden. Die Geſandten Deutſch⸗ 
lands und Rußlands ſtatteten dem früheren 
Miniſterpräſidenten Rallis geſtern Beſuche ab. 
Die Friedensfrage ſcheint damit, was Griechen⸗ 
land anbetrifft, endgültig erledigt zu ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Oktober. Aus Anlaß ſeines 
50jqährigen Dienſtjubiläums iſt dem Sekretär bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion hierſelbſt, 
Stephani, der Charakter als Kanzlei-Rath 
verliehen. 1 

— Auf deu ſtaatlichen Schullehrer⸗ 
und Lehrerinnen» Seminaren in 
Preußen befanden ſich im vergangenen Sommer⸗ 
ſemeſter 11804 ‚Seminariften gegen 11 647 im 
Winterſemeſter 1896/97, jo daß eine Zunahme 
Darunter befanden 
ſich 8069 (im Vorjahre 7964) Evangeliſche, 
3720 (3672) Katholiken und 8 (11) Juden. Die 
ſtaatlichen Präparandenanſtalten wurden von 
2435 Präparanden beſucht gegen 2422 im Vor⸗ 
jahre. Darunter befanden ſich 1594 (1575) 
Jud 841 (846) Katholiken und 0 (1) 

ude 


— Nachdem am 1. Oktober bereits die 
Rekruten bei der Fußartillerie eingeſtellt 
ſind, erfolgen die weiteren Einſtellungen bei der 
Kavallerie am Donnerſtag, den 7. Oktober, bei 
der Jufanterie, der Feldartillerie, den Jägern. 
und den Pionieren am Donnerſtag, den 14. 
Oktober, beim Train am Montag, den 1. No⸗ 
vember er. 5 
— In Weimar fand dieſer Tage die Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Vereius für 
das höhere Mädchenſchulweſen ſtatt. 
U. A. wurde dabei der Bericht über die Allge⸗ 


meine deutſche Peuſions⸗Auſtalt für Lehrerinnen 


und Erzieherinnen erſtattet. Das Vermögen be⸗ 
ſteht in 5604525 Mark Hypothekenwerthen und 
etwa ¼ Million Papierwerthen; die Anſtalt 
ſelbſt iſt andern gegenüber ausgezeichnet durch 
ihre abſolute Sicherheit, ſie hat keine Verwal⸗ 
tungskoſten, ſie gewährt Stundung der fälligen 
Zahlung und Unterſtützung in Krankheitsfällen. 
In Betreff der Seminarfrage wurden folgende 
Theſen angenommen: „Der Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Schule und Seminar iſt nicht zu ſtören, 
die Uebernahme aller Seminare durch den Stagt 
iſt nicht wünſchenswerth, die Schülerinnenzahl 
pro Klaſſe darf über 20 nicht hinausgehen, das 
10. Schuljahr iſt nothwendig, für die Aufnahme⸗ 
prüfung ſind beſtimmte Tode zu er⸗ 
ſtreben, der Memorirſtoff iſt zu beſchräuken, die 
Berufserziehung der Schülerinnen iſt beſonders 
zu pflegen.“ Wegen der Oberlehrerinnenbildung 
wurde beſchloſſen: „1. Die Kommiſſiousprüfungen 
ſind zu Gunſten von Entlaſſungsprüfungen ein⸗ 
zuſchränken unter möglichſter Ausdehnung der 
Dispenſationen von einzelnen Fächern. 2. Die 
Ausbildung im Lehreriunen⸗Seminar iſt durch 
eine Zwiſchenprüfung zu erleichtern. 3. In den 
Schlußzeugniſſen ſind die Prädikate in deu ein⸗ 
Feruer 
wurde den folgenden Sätzen zugeſtimmt: Die 
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Stadttheater. ſelbſt mit 2000 Mark, nicht aber der Inhalt und zwei leicht verletzt. Auch das Pferd des 125,00, per Mal 125,00. Rübs Re 
Die gester Nan ung der Oper gr verſichert und behauptet W., daß er in Folge Fuhrwerks wurde von der Maſchine zermalmt. per Herbst —.—, per Mai — * 
Nn = Bizet Wich bunt. Wr allgemeinen deſſen bedeutenden Schaden erlitten habe. Beide Fiume, 3. Oktober. Nach amtlicher Feſt⸗ Antwerpen, 2. Oktober. Getreidr: 
Beliebtheit die milodlenreſchen Schöpfung vor Angeklagte beſtreiten entſchieden, ſich der ihnen ſtellung ſind bei dem Untergange der „Ika markt. Weizen träge. Roggen ruhig. 
vollbeſetztem Hauſe ſtattfand, bot unſerem Künſt⸗ heute zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig ge⸗ 13 Perſonen ertrunken; 11 Perſonen werden Ha er behauptet. Gerſte behauptet. 
lerperſonal Gelegenheit 5 dankbaren Partien macht zu haben, weshalb ſeitens der Anklage⸗ vermißt, 26 wurden gerettet. . Antwerpen, 2. Oktober, Nachmittags 
hervorzutreten und stellte fich die Aufführung im behörde ein umfangreicher Jndizienbeweis auge. Amſterdam, L. Oktober. Auf der elek- 2 uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
großen Ganzen als wohlgelungen dar. Bei der treten werden muß. Verdächtig haben ſich die triſchen Zentralſtation brach Nachts Feuer aus, Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
Börkereitung Tollte jedoch auch Werth auf Klein Augeklagten vornehmlich durch allerlei Aeuße⸗ wodurch die Stadtbeleuchtung unterbrochen und per Oktober 15,50 B., per November⸗Dezember 
keiten gelegt werden, damit nicht durch au ſich dungen gezzacht und bie Frau Rambow foll art c Duteineit gesußklin,50.8. Mubig. 
rn Berichen 2 vortheilhafte Geſamt⸗ in einem Brief den Wendorff direkt um eine für wurde. Alle Theater mußten die Vorſtellungen Schmalz ver Oktober 57,00. Mar: 
eindruck leide, z. B. follte unſerer Anſicht nach die beiden Braudlegungen verſprocheue Belohnung abbrechen. i garine ruhig. 
der Sergeant Joſe feine Schärpe tragen ebenſo angegangen 2 b „„ Brüffel, 2. Oktober. 725 Handlungs⸗ Paris, 2. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
ſollte er ſich uicht voreilig in die Fabrik begeben, - Greifswald, 2. Oktober. Recht reſolut iſt kommis Behrend 5 Eſſen ( hr feen de Erz⸗ markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
ſondern hübſch warten, bis er von feinem Offi- Frl. Laurette Schilling, Rittergutsbeſitzerin auf herzog) iſt aus dem Gefänguiß entlaſſen worden. Oktober 28,20, per November 27,85, per No⸗ 
zier Auftrag dazu erhält. Es lichen ſich noch per iet Otve bei Schaprode, aber leider kommt Er ſol nad Peutſchland abgereift ae und vember⸗Jebruar 27,85, per Jaunar⸗April 27,60, 
andere derartige Unebenheiten nachweiſen, doch ie Miet on e e ee eee eee eee e SS nn Roggen ruhig. ber Oktober 17,35, ver Jauuar⸗ 
verzichten wir gern darauf, da der Totaleindruck und ſchon oft hatte fie fid vor Gericht zu vers in Lüttich eriheinen, um ſich wegen des Ver⸗ April 17,75. Mehl beh., per Oktober 59,95, 
der Vorſtellung trogdem ein guter war. Ju der antworten. duch geſtern mußte fie wieder vor gehens der Führung falſcher Namen zu ver⸗ſper November 59,25, ber November Februar 
e eee e e ee Und Horn der Strafkammer des biefigen Landgerichts er⸗ antworten. 925 59,15, ver Januar⸗April 59,05. Rüböl beh., 
ihr Geſang ſelbſt hochgeſpaunten Erwartungen ſchein. Die ⸗Greisw. Ztg.“ ſchreibt über die Paris, 3. Oktober. „Ju Folge der Ueber⸗ per Ottober 56,75, per November 56,75, per 
genügen, dagegen ließ das Spiel an Lebhaftigkeit Verhandlung: Frl. Schilling war beſchuldigt, den ſchwemmungen gleicht das Garonnethal einem November⸗Dezember 57,00, per Januar-April 
11 wüuſchen übrig, man vermißte das rechte Landgerichtsdirektor Buddee bierſelbſt und den großen See. Der Ort Juzet hat furchtbar ge⸗ 57,25. Spiritus beh., per Oktober 38,50, per 
eee das bämoniſch ane in Bir Amtsrichter Pauckſch in Bergen beleidigt zu litten. Von 70 Häuſern ſind 43 total zerſtört. November 38,25, per November⸗Dezember 38,00, 
ae Gebürde ns an haben. Die an ſich fonft einfache Verhandlung Mehr als 20 000 Kubikmeter Grund und Steine per Januar⸗Apeil 38,25. Wetter: Bewölkt. 
ſeſſelnden Reiz ausüben ſoll. An redlichem Be- würde wesentlich in die Länge gezogen, weil die wurden von den Waſſerfluthen in den Ort ges Paris, 2. Oktober, Nachm. Bob» 
mühen, den Aufgaben ihrer Rolle in der Dar. Angeklagte gleich bei Begiun zwei Beifiger des ſpült. Der Regen dauert fort, und die Zuflüſſe zu aer (Schlußbericht) ruhig, 80 , ſloko 
ſtellhug gerecht au werben ließ eK Übrigens Die Gerichtshofes, die Herren Landgerichtsrath Fuhr⸗ der Garonne ſteigen immer höher. 5 25.50 bis 25,75. Weißer Zucker ruhig, 
Sängerin nicht Fehlen nid zuweilen nahm ſie kaun nud Landrichter Dr. Pernice, mit inte . 3, pe 100 Kilogramm per Oktober 
einen ganz hübſch Auſatz, um auf die rechte Begründung ablehnte. Die berathende Strafe] n n AH 27,62, per November 27,62, per Oktober⸗Jaunar 
Spur zu gelangen, ſodaß es ihr vielleicht doch kammer erkannte, daß der Antrag der Augeklag⸗ Börſen⸗Berichte. 27.75, per Januar⸗April 28,37. 
noch gelingt, die Carmen nicht nur zu ſingen ten abeelebrt de. well derselbe nicht binreichend Stettin, 4. Oktober. Wetter: Bewölkt. Havre, 2. Oktober, Vorm. 10 Ur 30 
l i „ I begründet ſei. Nachdem die Angeklagte erklärt Min. (Telegramm der Hamburger Firma Bis 
ſondern auch zu jpielen. Recht gefreut haben daß f 2 8 de Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer \ 
toir uns über den „Joſé“ des Herrn Hübner a 208 die gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde 769 Wlillimeter. Wind: OSO, mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
N Um des Herr it einlegen werde, wurde in die Verhandlung ein⸗ Spiritus ver 100 Liter & 100 Prozent Santos per Oktober 42,50, per Deze mer 
die Stimme des Sängers präfentirte ſich geſteru weit onen Die Be d [ d ey v er Proz 7 2 \ 
vortheilhafter als ſonſt, er ſcheint alſo die leidige Den ie Veſchuldigung, welche gegen die loco 70er 42,70 nom 12,75, pei März 43,25. Ruhig. 
, h ge] Schilling erLoben-ift, geht dahin, daß die letztere : 8 London, 2. Oktober. 96proz. Ja va⸗ 


Oberlehrerinnenbildung wird am beſten, los⸗ 
gelöſt von der Berufsarbeit, in beſonderen mehr⸗ 
jährigen Kurſen erworben, welche mit Univerſitäten 
in Verbindung ſtehen, Vorleſungen und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Uebungen vereinigen und durch eine 
Prüfung mit wiſſenſchaftlichen Anforderungen ab⸗ 
geſchloſſen werden. 

— Am 1. Oktober hielt der Vorſitzende des 
Baltiſchen Verbandes Gabelsberger' ſcher 
Stenograpen in Pommern in den Räumen 
der Randower Molkerei vor einem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum einen öffentlichen Vortrag 
über: „Weſen und Bedeutung der Stenographie“. 
Redner berichtet zunächſt über den Entwickelungs⸗ 
gang der Schrift und kam ſodaun auf die Steno⸗ 
graphie als der vollkommeneren Tochter der 
Buchſtabenſchrift zu ſprechen. Aus ſeiner weiteren 
Ausführung entnehmen wir Folgendes: „Je mehr 
die Schrift bei der kulturellen Entwickelung der 
Buchſtabenſchrift ſich verbreitet und zwar in einem 
Maße, daß man die heutige Menſchheit ohne 
Schrift ſich wohl kaum noch denken kann, um 
ſo mehr mußte ſich das Bedürfniß ergeben, für 
die Buchſtabenſchrift, die nur Buchſtaben an 
Buchſtaben zu ſetzen vermag und viel Zeit und 
Raum in Auſpruch nimmt, ein Mittel zu er⸗ 
gründen, das geeignet iſt, Idee und Wort im 
Flug der Zeit ans Räumliche zu binden, zumal 
der Ausſpruch „Zeit iſt Geld“ in alle Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen hineingreift. Wie die Kurrentſchrift, 
ſo iſt auch die Stenographie in ihrer richtigen 
Darſtellung nichts Willkürliches. Die Steno⸗ 
raphie iſt nicht Konglomerat von willkürlich n 
Zeichen und Abkürzungen, nicht blos die An⸗ 
eignung einer gewiſſen Gewandtheit im Schreiben, 
ſie baſirt auf Geſetze der Sprache und Logik 
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und ift ſomit eine Fertigkeit, eine Kunſt und eine] Son! 0 z lich mer N e \ 
} Wiſſenſchaft“. Redner führt ſodann weiter aus: 8 e re e n durch 6 jelbititändige Haudlungen in den Monaten zucker 11,00 ruhig. Rüben ⸗Roh⸗ 
„Ueber den Nutzen der Stenographie zu ſprechen, 7 un die Herr 89 inge Zuniga“ April und Mai d. J. in Eingaben an das hiefige zu de foto 8s ruhig. Centrifugal⸗ 
1 hieße Europa nach Athen tragen, und demnach 1 ( M 5 les“) an Th 91 1 Landgericht die beiden genanuten Herren beleidigt Kuba —.—. 
3 giebt es Leute, die über Stenographie ſprechen, ( Es lire) Anek 1 5 Die N 5 = bat. Die inkriminirten Schtiftſtücke beziehen ſich Glasgow, 2. Ottober. Die Vorräthe 
€ ohne daß ihr Urtheil durch Sachkenntniß unter: M 1 1 fü 5 m ng. Han ene Tenor- zul Prozeſſe, welche die Augeklagte geführt hat, von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
fluüßt wird Nachdem Redner einen Ueberplick zuffo, Here ® ange, angemeſſen durch. die Rolle | ODE auf veiſchledene Strafverfahren. welche 348 021 Tons gegen 363 389 Tons im vorigen 
2 über den Nutzen der Stenographie als eine dem 5 jed 7655 — t * ne 1155 le gegen fie auhängig gemacht find, und ſtrotzen von Jahre. 1 
Leben dienende Kunſt gegeben, fordert erl die vn über die Leiſtungsfäbigkeit bes Sin 2a beleidigenden Aeußerungen über die amtliche Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
. . auf, nach dem beſten und zuverläſſigſten fällen a Fr N 1 Au 17 ; Thätigkeit der beiden qu. Richter. Nach Ver⸗ Hochöfen beträgt 78 gegen 78 im vorigen Jahre. 
5 tenographieſyſtem dem Syſtem „Gabelsberger“ 8 A ltblich 8 Bee 91 de 5 5 dein leſung der verſchiedenen Schriftſtücke beantragte Newport, 2. Oktober. (Anfangstourje.) 
. die Stenographie zu erlernen, da nur dieſes 20 Asten Male f 790 1 5 reihum die Augeklagte die Vertagung der Verhandlung Weizen ber Dezember 92,37. Mais per 
. Syſtem den Anforderungen der Neuzeit, nämlich: z (die 40 f Arche 15 5 lte e Hi 15 auf Grund des $ 191 Str. G. B., weil ſie Dezember 34.25. 
3 weite Verbreitung, Schreibflüchtigkeit, Wieder⸗ er ** erk e e ai tler i hab 5 Strafautrag gegen den. Erſten Staatsanwalt Newyort, 2. Oktober, Abends 6 he. 
| lesbarkeit und Zuverläſſigkeit entſpreche. Das er u 17 ri EA ho Suse: G. Müller, Luudgerichtsdirektor Buddee, Amtsrichter BR 1 
neue Einheitsſyſtem, das nunmehr den Namen 585 — ihre a 2 75 Akt fand ver, Bauckſch und Prof. Dr. Arndt geftelt habe und Baumwolle lu Newyork . 6,50 | 6,50 
„Vereinfachtes deutſches Einheitsſiſtem Stolze⸗ en 1 ifall Ein 5 . liches gi unerinmens| Diele Sache, bevor gegen fie eutſchjeden werden do. Lieferung per Dezember | —.— 3635 
Schrey führt, — der auslder den Thatſachen ent. dat ebildeten die © ne 8 8 den und könne, erſt erledigt fein müſſe. Gegen dieſe 4 do. Lieferung per Januar . | —.— | 6,39 
ſprechenden Erwägung eutſtanden ift, daß die Frl. K ö = Ay 4 8 7 ra 5 b 10 a zuletzt genannten Herren hat die Augeklagte do. in Neworleans .. 6,00 6,00 
Stolze ſche. Schrey ſche und Velten ſche Steno ® 70 trefflich . A "Safe 15 cken des Strafantrag geſtellt, weil dieſelben dabei mit⸗ Petroleum, raff. (in Caſes) 6,15 6,15 
graphie zur Einführung in den Schulen nicht ge⸗ weiten und dritten Aufzuges angenehm hervor wirkt baben, daz fie der Irrenauſtalt zur Standard white in Newyork 5,80 5,80 
eignet ſind, — wird ein vollſtändig fremdes A ae * Orcheſter er a ſich ans H rr Beobachtung überwieſen war. Zur Sache ſelbſt do. in Philadelphia.. 5,75 5,75 
Shſtem, eine Verſchmelzung zwiſchen Stolze und Erd manns Leitung allgemeine Anerkenang elk ärte die Angeklagte, daß fie die Absicht, zu Pipeline Gertificates Novör. 70,00 | 70,00 
Schrey, wenngleich nicht zu verkennen ift, daß d di Cho Pas a angemeine Anerkennung beleidigen, nicht gehabt habe, die Ausdrücke, Schmalz Weſtern ſteam . 4,85 4,80 
von dem Stolze'ſchen Syſtem faft garnichts üdrig und die Chöre konnten genügen. welche ſie gebraucht habe, ſeien nur die richtige do. Rohe und Brothers. 5,25 595 
geblieben iſt; nur daß das neue Syſtem über x | Dczcihuung für das, was geſchehen ſel. Der Zucker Fair refining Mosco⸗ 5 
Schrey hinaus — der bereits viele Gabelsberger⸗ f A Vertagungsantrag wurde zurückgewieſen. Seitens F „„ 3/6 3½6 
80 a ana — noch 0 if en Aus den Provinzen. a 9 50 Wer der n . W 1 15 willig. 
ritt zu Gabelsberger gegangen iſt. enn 3 * „ſicht auf die Schwere der Beleidigungen und auf tother Win weizen loko. . | 95,12 | 95,37 
nun trotz dieſer Annäherung an Gabelsberger mern“ u CH 8s Aha W die Pirſönlichkeit der Angeklagten gegen dieſe per Oktober 5 1 93,37 1 
dem neuen Syſtem noch ſoviel Mängel auhaften, bringt aus der Staatebürgerzeitung“ die Mit⸗ eine Gefänguißſtrafe von 2 Jahren beantragt. per November En es erg 
jo iſt die Quelle nur in den Reminiscenzen an teilung, daß im Wahlkreiſe Velgard⸗Dramburg⸗ Der Gerichtshof ſah die Sache etwas mi der au per Dezember 91,87 | 92,12 
Stolze und Schrey zu ſuchen. Reicher Beifall Schivelbein im Lager der nationalen Parteien und verurtgellte die Angeklagte wegen Beleidi⸗ De 90,87 | 91,00 
lohnte ben Reduer für jeinen interefjanten und keine Uebereinſtimmung über die Perſon des Jung in 4 Fällen zu 6 Monaten Gefängnis. Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 700 | 7,00 
lehrreichen Vortrag. . Reichstagskaudid ten erzielt werden könne, indem , Guben, 2. Oktober, _ Ju Wiederaufnahme⸗ ver November.. 8,90 5,90 
— Am Sonnabend veranſtaltete der Stet- der kleinere Helldorffſche Flügel der Konſel vativen verfahten wurde heute vom Schwurge ticht nach — ũ ' — her SOHHACK ?: o 655 
tiner Zither⸗Verein, im Saale des einen Laudrakh aufzustellen wünſche, während de Ureitäniger zaſſen dun „Jabrikſchmied Frans Barts, 2. Oktober, Nachm. (Schlugtourſe.)] Pehl (Spriag⸗Wheat c ars) 150 4,50 
eva, Bereinöhaujes ein Wohutbätigkeirs Mehrzahl entſchieben für einen ant ſemitiſchen Parke aus Gaſſen zum Tode veurtheilt, nachdem Behauptet. Mais ſtetig 
Konzert, deſſen Beſuch zwar zu wünſchen Agrarler eintrete, und daß die Lanbrathekandida⸗ ei, ſrügeres Schwurgericht iun freigeſprochen BERN. 2. 1. per Oktober .. | 8212 | 32,25 
übrig ließ, welches aber eine angenehme Unter⸗ ur von vornherein ausſichtslos und nur dem hatte. Parke war beſchaldigt, feine Geliebte, eine 3% Franz. Reute 103,30 | 103,42 per Dezember 3425 | 34,25 
haltung bot. Die Zither iſt als Konzertinſtru⸗ Freiſinn willkommen jei.. Dem gegenüber können Fabrekarbeiterin, in die Lubſlgeworfen zu haben, 5% Ital. Rente.. 94.35 94,27 ver Mai 37,50 37,50 
j € iefe 8 mein len dem gelen er wum ſwo ſie ernank. Portugieſen. 22,0 | 22,40 . — 
ment ſehr ſelten geworden, daß dieſelbe aber wir bemerken, daß im vergangenen Winter nicht f 5 f FF . | 1i,.0 11.30 
: ihre Wirkung als ſolches nicht verfehlt, bewies gur von den Konſervatlven, ſondern auch von f EEE 8 . Audi un BANN ei 1. % 105 | 13,65 
mi ae ee dem Bunde der Laudwirthe au den Landtag s. 41ᷣ Ruſſen de 188 . —— etreidefracht nach Livervool . 4,75 | 4,25 
: 3 8 2 5 Si 20 2 1 10 f — 7 ’ „ 
Duetten und Enſembles und erfreuten durch n ae nge . . als ar Kunſt und Wiſſenſchaft. 8 %% . 10450 101,20 8 2 1 
reinen Klang, auch einige Vorträge für Verillon. lagskandidat auftreten wolle. Herr v. Brock⸗ Stettin. Die durch ihr Gaſtſpiel an 3% Ruſſen (neue . 95.35 | 95% Weizen willig, per Oktober 87.37 88,12 
Weiter wirkte die Violin⸗Virtuoſin Fräulein hauſen hat aber erklärt daß ihm bei feiner Bellevue⸗Theater auch hier bekannte Operetten⸗ % Serben. 66,7 al —.— per De 12 89.25 | 9012 
Frieda Franke und die Sängerin Fräulein Eliſa⸗ Thätigkeit im Abgeordn einen ſäugerm Frau Julie Kopacjisstarczag|3% Spanier äußere Aulelbe.. 0800 02,87 e 955 
N 5 i g gkeit im Abgeordnetenhauſe und ſeinen & 158 05 20 220 Matis ſtetig, per Oktober ... 27,5) 27,37 
bet) Wedell mit, Erſtere entwickelte in zwei dienſtlichen Geſchäften ein Neichstazemandat ſehr bat am Sonnabend von Hamburg aus die Fahrt] Convert. Türke 05 = ork per Oktober 8,05 8,15 
Solis eine große techniſche Fertigkeit; Fräulein unerwüunſcht ſei, und er nur äußerſtenfalls wenn nach Amerika angetreten, wo fie ein längeres Türkiſche Looſe 116.00 | 116,50 2 15 ori PP. BR | 5.25 | 525 
Wedell hat eine nicht große, aber augenehme überhaupt niemand anders gefunden würde, ſich] Gaſtſple. abjviviren wird. r erst E30 329,00 E = 
Stimme, doch litten ihre Vorträge unter einerſ zur Annahme einer Kandidatur eutſchrießen könne Verliu. Daß die Schaufpielerin Fräulein ;,, ee Goldrenle e 8 —.— 104.12 i 
gewiſſen Befangenheit, da dieſelbe auſcheinend Nachdem im Laufe des Sommers von mehreren Paula Wirth fi der Spezialitätenbühne Neridlenal⸗A ten . 68300 68200 Wollberichte. 
noch nicht oft öffentlich gewirkt hat. Kouſervativen und Mitgliedern des Bundes de widmen muß und ſich dem „Wintergarten“ ver⸗ Oeſterreichiſche Staatsbahn ..... 730,00 | 732,00 London, 2. Oktober. Wollauktion. 
„Für die gegenwärtige Schwurgerichts⸗ Landwirthe eine außerhalb des Wahlkreiſes au⸗bflichtet hat, wird vom „B. BC." mit Recht Lomdar den —— —.— Preiſe feſt, behauptet. 
tagung iſt noch zur Verhandlung für Don⸗ geſeſſene, im parlamentariſchen Leben erfahrene als eine ſchwere Anklage gegen die heutigen B. de Frauce................ ie 56% (EEG 
nerſtag, den 7. Oktober, eine Strafſache gegen Perſönlichkeit für die Reichstagskandivatur in] Theaterzuſtaude bezeichnet. Frl. Wirth bezog d. de Lot 80% is ats > 
den Arbeiter und Eigenthümerſohn Reinhold Ausſicht genommen iſt, hat Herr v Brodhaufen eine monatliche Gage von 1000 Mark; für fich ee OMOMANO .... rec. 603,00 | 601,00 V erlooſun gen. 
Ariel = Henkenhagen wegen Nothzucht ange—⸗ dem konservativen SBerein die Mittheilung io ip ihre Eltern, für 7 5 190 life 1 5 3 •—7—*ꝑ on 3 Türkenlooſe. Wie von der Loos⸗Abthel 
e 6 l. Re R 7 7 e ni N eil ihrer age gebrau ar —Pᷣꝶꝙ＋ꝰU—2ꝛ7ꝛ77 3333 2 12 — 5 2 
ſetz 2 Die ausſtändigen Arbeiter der Fahrrad- macht, daß er eine Wahl zum Reichstage nicht 1 1 0 8 aan A ber die nel, East 105,50 | 10550 [lung des Vankhauſes Karl Neuburger, Berlin, 
f digen F 0 annehmen würde Auch die beiden anderen rige! * ch Rio Tito Aktien 629,00 610,00 3 5 A f 1 2 
Fabrit von Bernd, Stöwer Gian egal Landräte im Wahlkreiſe, Graf Baudiſſin in] enormen Toiletteu⸗Auforderungen der modernen Noblnson⸗Aktlen . 203,00 202 00 n one ul 
atten a en Nachmittag im Kempfert'ſchen] Sch in, 5 a d. Suhne nicht aus, und Frl. Wirth ſei tief in] Suezkanal-Aktilen 2 i der am 1. . „stat 1 Zie 
en auf daten Nachmittag im gempfen scheu Schivelbem. und v. NieinsMegow in Velgald,J uhu uicht aus, und 5 r . On OT DE 


Lokal eine Verſammlung einberufen, die 
ſehr zahlreich beſucht war. Der Referent, Metall⸗ 
arbeiter Kunze, theilte mit, daß die Leiter der 
Fabrik es abgelehnt hätten, mit dem vorläufig 
eingeſetzten Ausſchuß der Streikenden zu verhan- 


Schulden gerathen. Um dieſe bezahlen zu können 
) gerath ie begableu 3 e do. aul deutiche Wlätze 3 N. 122" /ıs 12. /, 300 000 Frauks, auf Nr. 859 519 25 000 Franks, 


el ſie zur Spezialitätenbühne gegangen, die ) 
i i a 5,0) 6 Nr. r. 170 16 000 
wateric viel weniger verlangt und viel mehr] do. auf Italien 7 — 2.10% 5 0 0 1137 118 und Nr. 170 160 je 10 


9 ; ; ß dieſe Wi i-] do. auf London kurz 25, 
zahlt. Man darf annehmen, daß dieſe Mitthei 25.18% 25,18 ½ 


5 Anfti unf Cheque auf Londoen 2 18 ½ — ET 
lungen nicht ohne Zustimmung der Künſtleriu] Sn: Maorid kurz.. 1375,00 37% — 


welche ebenfalls der konſervativen Partei ati: 
gehören, wollen nicht kandidiren. Von vielen 
Seiten wird zwar der Wunſch gehegt, daß der 
Reichstagsabgeordnete aus dem Wahlkreiſe ſelbſt 
llamme; da dies jedoch ausſichtslos erſcheint, 


deln, er ſchuug deshalb vor, einen neuen Aus- o werden hoffentlich di onen e nv. röffentlicht worden find. : 258,25 | 20825 

ſchuß zu wählen und demſelben bis zum Mitt⸗ 10 e eee de Adee München. Otto Brucks, der bekaunte eee ee r A 435) Waſſerſtand. 

woch Zeit zur Unterhandlung zu faffen. Sollte auswärtigen konſervativen Kandidaten führen. hieſige Baritoniſt, iſt mit einem jährlichen Ge⸗ erwatdtstonnt —.— —.— = Stettin. 4. Oktober. Im Revier 5.72 

dann ein für die Ausſtändigen aunehmbares Er⸗ U Stolp, 3. Oktober. Mit Geuehmigung] date von 24 000 Gulden an bie Wiener Hofoper Meter = 18° 3“ SE 

gebniß noch nicht erzielt worden fein, jo würden zes Herrn Deinifters des Yuneru findet hierſelbſt] verpflichtet worden. Hamburg, 2. Oktober, Nachm. 3 Ubi. 

die Arbeiter der Nähmaſchinenfabrik über einen am 2. November d. 38. zum Tw ecke des Aus⸗ N — |staffee (Nachmittagsbericht.) Good average . FE eee 

event. Anſchluß an den Streik Beſchluß zu ſcheidens der Stadt Etoip aus dem Landtrei | AEETETTTETETLE — Santos per Oktober 34.75, ver Dezember . 

faſſen haben. Dieſe Vorſchläge fanden ſchließlichperbande eine Volkszählung ſtatt. 0 2 N 35,25, per März 35,75, per Mal 36,25, Telegraphiſehe Depeſchen. 

Annahme ſeitens der Verſammlung. i Stralſund, 3. Oktober. Der Gefängui Vermiſchte Nachrichten. Hamburg, 2. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Er er 

* Ein hieſiges Blatt wußte am Sonnabend zu $ Eiralfund, 3. ER efänguiß- Ei tieglihe That iſt auf einem Gute ck Echlußbericht. Rüben ⸗Rohzucker Paris, 4. Ottober. Auf dem Eifelthuum 

inſpektor Fiſcher in Stolp iſt mit dem 5. Okto⸗ — Eine eutſetz Zucker.  « hielt die Föderation der Eljaßslothringiichen Ge⸗ 


an Kreiſe Eckernförde begangen worden, indem L. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue Uſance, Een an aa 
JJ %%% ver Olten 8 21), |KlNdE! Ür Sahnabanitt ab. De Brände 
Oſiſee wohnenden Tages lber ſcheckuud mubbans|per - Rovenber 8,65, Der Dezember 8.73, dle Broflanatici der ruſſiſch „ franzöſiſchen 
delt und lebendig begraben a Del Der Hnalain [ver Stunay 78,89; ıver. März 9,00, per Mf Allianz feierte und die Hoffnung ausſprach, daß 
liche war mit den Polen in Streit gerathen und 9,15. Ruhig. N . die an Bord des „Pothuau“ ausgeſprochenen 
wurde Abends, als er ſich in ſeine Wohnung bes Bremen, 2. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ Worte von „Recht Und Billigkeit“ raſche Ver⸗ 
gab, überfallen. Die Gegner verletzten und miß⸗ bericht.) Raffinirtes Petro leu m. (Offizielle wirklichung erfahren würden. Man ſolle nicht 
handelten ihn derart, daß er anscheinend leblos Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko davon sprechen, Elſaß⸗Lothringen gegen eine Ko⸗ 
zu Boden ſant. Um die Uuthat zu verheimlichen, 5,05 B. Schmalz ruhig. Wicor 26 Pl. lonie umzutauſchen. Das Lind muüſſe ganz an 
bedeckten die Unmenſchen den Korper vollständig Armour ſhield 26½ Pf., Cudahy 27¼ Bf Frankreich zurückgegeben werden. Vie Wieder- 
mit Steinen und ergriffen die Flucht. Als der Cdoice Grocery 27¼ Pf., White label 27 ¼ Pf. nahme der verlorenen Provinzen werde nur durch 
Tagelöhner nicht 1 2 8 80 die 75 7 0 ruhig. Short clear middl. loco —.—. die Waffen erfolg n. 
hörigen Nachforſchungen au. em Stein⸗[Reis ruhig. Madrid, 4. ; ; 1 
Bauen draug leiſes Wimmern hervor; man fand! Wien, 2. Oktober. Getreidemarkt, gemeldet wird, 1 Anktice 
den Aermſten noch lebend vor. Sein Zuſtand Weizen per Herbſt 11,78 G., 11,80 B., per SE Telegramme aus Madrid, welche über die Mi⸗ 
ol hoffnungslos Jein. 1 jahr 11,64 G., 11,66 B. Moggen 1878 erbit niſterkriſis handelten angehalten und deren Ver 
Koln, 2. Oklob. r. Auf dem Ahein⸗See⸗ 8,78 G., 8,80 B., per Frühjahr 8.75 ., öffentlichung verhindert. 
dampfer „Ruhrort“ brach auf der Fahrt Ham⸗ 8,77 B. Mails per September⸗Oktober 4,85 G., London, 4. Oktober. „Daily Mail“ meldet 
ourg⸗Körn eine Meuterei aus, wobei der Kapitan 4.87 B., per Mai- Juni 5,40 G., 5,42 B. Hafer Yale Peer Fran Vußfland 
von den Maunſchaften des Schiffes lebeusgefähr⸗ ver Herbſt 6,34 G., 6,36 B., per Frühjahr 6,59 hätten ſich an die übrigen Großmächte gewandt 
ach verletzt wurde. Auf einer Zwiſchenſtation] G., 6,61 B. wegen einer Garantirung der griechiſchen Kriegs- 
würden die Meuterer verhaftet; letztere hatten es Beſt, 2. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Bro: koſten⸗Anleihe 
auf eine Veraubung des Kapicaus abgeſehen. dukten markt. Weizen loto ruhig, per Oktober x 
Hannover, 2. Oktober. Lieutenant Walter 11,87 G., 11,90 B., per Frühjahr 11,57 G., 
vom hieſigen Trainbataillon, der am Montag 11,59 B. Moggen per Herbſt 8,63 G., 


® ® 
it jeinene Pferde geſtürzt war, iſt heute ge» 8,65 B., per Frühjahr 8,43 G., 8,45 B. Ih 
aide I SEN d gaße e. at ae. Jad S. , hilharmonie. 
jahr 6,22 G., 6,24 B. Mais per Oktober Heute Abend 8 Uhr: 
4,35 G., 4,40 B., per Mai⸗Juni 5,10 . Humoris tische Soir E 2 


der Leipziger Sänger. 


a 5 zus 115 1 in der 
brechtſtraße erfolgten Zuſammenſtoß zwiſchen ; j 4 
Schutzleuten und Zigennern zu berichten. Nach Gerichtsgefänguiß verſetzt worden. 
* ok 1 5 Seite, nämlich vom zT 
errn Polizeipräſidenten, gewordenen Mittheilung rer . 5 
ent 155 En betreffende Notiz, welche auch in Gerichts⸗Zeitung. 
eine andere Zeitung übergegangen war, jeder * Stettin, 4. Oktober. Vor dem hieſigen 
tbatfählihen Unterlage., Richtig iſt Schwurgericht begann heute die Verhand⸗ 
nichts weiter, als daß ſich einige Zigeuner vor lung gegen den Arbeiter Ferd. Na m b o w und 
dem Landgerichtsgebäude zu Wagen eingefunden den Vauerhofsbeſiger Wilh. Wendorff aus 
hatten, um ihre vom Schwurgericht abgeurtheilten Neuenkirchen. R. wird beſchuldigt, am 14. März 
Senoſſen Roſenberg und Halda zu beſuchen. 1891 eine Scheune und am 17. März 1895 
Den deuten wurden die erbetenen „Svrechzettel einen Stall, beides dem Wendorff gehörige Bau⸗ 
gegeben und find fie dann nach Erledigung ihres lichkeiten, in Brand geftedt zu haben. W. ſoll 
e wieder davongefahren. Iden Mitangeklagten zu dem von ihm begangenen 
5 egen erheblicher Zechprellerei wurde hier] Verbrechen angeltiftet haben. Die Anklage ſtützt 
der Hausdiener Mietzner aus Poſen verhaftet, ſich auf § 3.8 des Stlafgeſctzbuches, indem au: 
derſelbe hatte ſich in einem hieſigen Hotel als genommen wird, daß die in Brand gejegten Vans 
Herr von Aeueſſe einlogirt und eine große Rech- lichkeiten ihrer Lage nach geeignet waren, dae 
mung gemacht, deren Bezahlung in Folge abfoe| geuer auf von Menſchen bewohute Gebäude zu 
Iuten Geldmangels auf unüherwindliche Schwierig, übertragen. Fur die Verhandlung ſiad drei Tag. 
5 5 Kit: 1 ſeine Auweſenheit bier zu in Ausſicht genommen und wurde mit Mückſicht 
motipiren, halte M. geäußert, daß er Arbeiter bterauf ein E ſatzgeſchworener ausgelooſt. Es 
für die auf dem Rittergut feines Bruders deu⸗ und gegen 60 Zeugen und Sachverständige ges 
nächſt beginnende Zuckerkampagne anzuwerben be⸗(laden. Der Angeklagte Wendorff beſitzt in 
Sacgac lila SE ae hier der von der [Neuenkirchen ſeit dem Jahre 1861 einen Hof, 
aatsanwaltſchaft zu Hamburg ſteckbrieflich ver⸗ auf dem es häufiger gebrannt hat, zuletzt eben in 
ſolgte Schiffsheizer Oel me feſtgenommen, als erf pen Jahren 1891 und 1895. Die abgebrannt. 
Scheune war mit 9300 Mark ber der Alte 


geſtern früh von einem eben angekommenen eng⸗ 
lichen Dampfer an Land ging. pommerſchen Feuerſozictät, der Inhalt, beſtehend 
in Futtervorräthen, Lei der Mecklendurgiſchen 


ber d. J. in gleicher Eigeuſchaft an das hi.fige 


In der Nacht zum Sonntag branute in in Folge falſcher Weichenſtelung der von Mühl⸗ Amſterdam, 2. Oktober. Java⸗Kaffee 


War ſow eine große mit Vorräthen gefüllte Feuerverſicherungsgeſellf 11 67 f 7 . 5 
ö en i Fe gsgeſellſchaſt mit 6739 Mart ver. | „anyen kommende Güterzug Nr. 707 A auf den good ordinary 46,00. ; 
ER 405 en des Agenten Piög chert. Im Jahre 1893 ſchweble berefts gegen zum Auslaufen bereitſtehenden Güterzug Nr. 209; Amſterdam, 2. Ottober. Sanege neues Programm. Entree 50 ». 
Na a vo ige nieder. Der Jeuerſchein 28. ein Verfahren wegen lleberverſicherung, das ſeine Lokomotive und drei Wagen wurden ſtark zin n 37,50. 2 ad mittags 
2 daß ug dine Al deutlich ge zunächſt mit einer Verurtheilung, im Wieder⸗beſchädigt. Der Materialſchaden iſt ziemlich bes Amſterdam, 2. re ee Schutzinittel. 
‚ armirung UMerer aufnahmeverfahren jedoch mit der Freiſprechung deutend. etreidemarkt. ze Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


Feuerwache veranlaßt wurde. Gießen, 2. Oktober. Bei dem Bahnhof feſt, per November TUR, bo en 4 ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 


des Angeklagten endete, als Haupteutlaſtungszeuge 
W. H. Mielek, Frankfurt a./ M. 


wurde damals Rambow genaunt. Bei dem 5 
ſpäler eingeäſcherten Stall war uur das Gebäude Frau wurde dabei gelödtet, cıne Perſon ſchwer Termine feſt, 
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